
keit test Hervorzuheben 1St ihr Befund, eile geordnet. Der breiteste Raum ı1st
daß Luther 1 Kolleg bei der Darstel- dem »Verständnis der Reformation Lu-

thers un:! der katholischen Retorm« ISlung selıner Rechtfertigungslehre noch
ıne deutliche Zurückhaltung den —I 5} gegeben. Maron streicht hier die
Jag legte Bedeutung Luthers für die gesamte

Mit den 403  —} Sch -L vorgelegte Studi- Christenheit heraus (Luther zwischen
wird beispielhaft die Möglichkeit BC- den Kontftessionen. ] hie ökumenische

boten, „die Gedanken Luthers auf ih Bedeutung Martın Luthers! und enNnt-
TeIN Weg VO  a SEe1INer Studierstube bis larvt Fehlinterpretationen und NsSstru-
die Ohren der studentischen Hörer« S mentalisierungen selner Person und
3} vertolgen. Ihre Untersuchungen Lehre Anhand der Herzstücke VON {u-
zeıgen, da{fß als die primäre Quelle tür thers Theologie, der Botschaft VOIIN der
das Studium VODN Luthers Römerbrief- Rechttertigung uUun!: VO  - der Freiheit e1-
Auslegung nach w1e VOT dessen austühr- 11C5 Christenmenschen, zeichnet Ma-
lhiıches und weitergehendes Manuskript TOIMN deren »Leidensweg« S 39} der
angesehen werden muß, die Nach- terschiedlichsten Interpretationen auf

und ixlert die bleibenden und zentralenschritten als wertvolle, ber sekundäre
Zeugen der Vorlesung berücksichti- Erkenntnisse des Reformators S
SCH sind Insgesamt stellt die Arbeit VO  - 65) Umstrittene Felder der Luthertor-
Sch -L ıne gute Ergänzung den Eın- schung (Bauernkrieg, 66-—80; Thomas
leitungen Fickers 1n 56 un dar Müntzer, 81—-94} werden behandelt,

daß die Spezifika der Retormation
Volker Gummelt Luthers eutl1ıc. autscheinen. Hervor-

stechend ist der spannende geistesge-
schichtliche Vergleich „Martın Luther
und Ignatıus VON Loyola« S 1LO6-122J.

Gottfried Maron: Die N: Christen- Eın forschungsgeschichtlicher Beitrag
heit auf Erden artın TLuther und se1Ne Zur katholischen Retorm 1mM 16 ahr

hundert schlıelst den ersten nhaltlı:ökumenische Bedeutung. Zum 65 (ze-
burtstag des Vertassers hrsg. VO.  - (er- chen Block ab

Den zweıten eil des Bandes bildenhard Müller un Gottiried Seebaßfß, (:‚Öt-
tingen: Vandenhoeck Ruprecht 3, wel Autsätze ZUI „katholischen Lu-
3UI therforschung« S 136-173}. Maron

SPanNnnt ıIn eıner knappen Übersicht über
Martın Luthers theologische Haupter- die CUCIC katholische Luthertor-
kenntnisse für evangelische wıe katho schung einen weıten ogen VO  - der PDO-
lische Christen truchtbar machen, lemischen Auseinandersetzung Be-
1st eines der grundlegenden Ziele 11 ginn UNSCICS Jahrhunderts bis hın ZUI

breiten wissenschaitftlichen CNaiten Anerkennung Luthers als großeln|
des Kieler Kirchenhistorikers Gottiried Theologeln|« (Pesch], „gemeinsame|n|
Maron. Bereıits der Titel dieser hochin- Lehrer« (Willebrands] der » Vater
te Aufsatzsammlung welst 1m Glauben« S 140). anı eıner Be-
darauf hın trachtung der eıträge der katholischen

|DITS Herausgeber haben den Band 1ın Luthertorschung ZU) Gedenkjahr 98
Tre1l umfangmäßig unterschiedliche S 142-173] welst Maron Ansätze ZUXI
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Teile geordnet. Der breiteste Raum ist 
dem »Verständnis der Reformation Lu- 
thers und der katholischen Reform« (S. 
9-13 5 ) gegeben. Maron streicht hier die 
Bedeutung Luthers für die gesamte 
Christenheit heraus (Luther zwischen 
den Konfessionen. D ie ökumenische 
Bedeutung Martin Luthers) und ent- 
larvt Fehlinterpretationen und Instru- 
mentalisierungen seiner Person und 
Lehre. Anhand der Herzstücke von Lu- 
thers Theologie, der Botschaft von der 
Rechtfertigung und von der Freiheit ei- 
nes Christenmenschen, zeichnet Ma- 
ron deren »Leidensweg« (S. 39) der un- 
terschiedlichsten Interpretationen auf 
und fixiert die bleibenden und zentralen 
Erkenntnisse des Reformators (S. 19- 
65). Umstrittene Felder der Lutherfor- 
schung (Bauernkrieg, S. 66-80; Thomas 
Müntzer, S. 81-94) werden behandelt, 
so daß die Spezifika der Reformation 
Luthers deutlich aufscheinen. Hervor- 
stechend ist der spannende geistesge- 
schichtliche Vergleich »Martin Luther 
und Ignatius von Loyola« (S. 106-122). 
Ein forschungsgeschichtlicher Beitrag 
zur katholischen Reform im 16. Jahr- 
hundert schließt den ersten inhaltli- 
chen Block ab.

Den zweiten Teil des Bandes bilden 
zwei Aufsätze zur »katholischen Lu- 
therforschung« (S. 136-173). Maron 
spannt in einer knappen Übersicht über 
die neuere katholische Lutherfor- 
schung einen weiten Bogen von der po- 
lem ischen Auseinandersetzung zu Be- 
ginn unseres Jahrhunderts bis hin zur 
Anerkennung Luthers als »große[n] 
Theologe[n]« (Pesch), »gemeinsame[n] 
Lehrer« (Willebrands) oder gar »Vater 
im  Glauben« (S. 140). Anhand einer Be- 
trachtung der Beiträge der katholischen  
Lutherforschung zum Gedenkjahr 1983 
(S. 142-173) w eist Maron Ansätze zur

keit fest. Hervorzuheben ist ihr Befund, 
daß Luther im Kolleg bei der Darstel- 
lung seiner Rechtfertigungslehre noch  
eine deutliche Zurückhaltung an den 
Tag legte.

Mit den von Sch.-L. vorgelegte Studi- 
en wird beispielhaft die Möglichkeit ge- 
boten, »die Gedanken Luthers auf ih- 
rem Weg von seiner Studierstube bis an 
die Ohren der studentischen Hörer« (S. 
3) zu verfolgen. Ihre Untersuchungen 
zeigen, daß als die primäre Quelle für 
das Studium von Luthers Römerbrief- 
Auslegung nach wie vor dessen ausführ- 
liches und weitergehendes Manuskript 
angesehen werden muß, die Nach- 
Schriften als wertvolle, aber sekundäre 
Zeugen der Vorlesung zu berücksichti- 
gen sind. Insgesamt stellt die Arbeit von 
Sch.-L. eine gute Ergänzung zu den Ein- 
leitungen Fickers in WA 56 und 57 dar.

Volker Gummelt

Gottfried Maron: D ie ganze Christen- 
heit auf Erden. Martin Luther und seine 
ökumenische Bedeutung. Zum 65. Ge- 
burtstag des Verfassers hrsg. von Ger- 
hard Müller und Gottfried Seebaß, Göt- 
tingen: Vandenhoeck & Ruprecht 1993, 
301 S.

Martin Luthers theologische Häupter- 
kenntnisse für evangelische w ie katho- 
lische Christen fruchtbar zu machen, 
ist eines der grundlegenden Ziele im  
breiten wissenschaftlichen Schaffen 
des Kieler Kirchenhistorikers Gottfried 
Maron. Bereits der Titel dieser hochin- 
teressanten Aufsatzsammlung weist 
darauf hin.

D ie Herausgeber haben den Band in 
drei umfangmäßig unterschiedliche
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Überwindung einer kontessionalisti- und Gegenwart und ze1g! charakte-
schen Luthersicht und die Entdeckung ristische Tendenzen 1m kontessionel-
des starkein| ökumenischeln| oten- len Dialog auf
ialls/« S 173 des Wittenberger Retor- Weil ott sich 1n iıhnen sinnenhaft
INAaTtOTrSs auf und leiblich mitteilt, sind Sakramente

DDer abschließende ei] wıdmet sıch besondere Trte der Erfahrung des Heils
weitgehend der Rezeption Luthers, de. und wirksame Zeichen der Heilsgegen-
TI Wandlung anhand der Analyse VU  - wart ottes S1e en ihren Grund 1n
Reformationsjubiläen besonders deut- EeSus Christus, doch vesteht S1e als
ıch wird IS 188— 7} Maron ze1g! hier „wesentlich Sakramente der Kirche«
ıne Fülle V(})  } Mißverständnissen, Ver- amı T1 in Nähe arl Rahner,
einnahmungen und Irrwegen auf, der ja VO)  — »Selbstvollzügen der Kirche«
ohl] V  - seıten der protestantischen spricht; azu sind S1€e bei Hempelmann
w1e der marxistischen un der katholi- >} Bekenntnis EeSsSus Christus und Hın-
schen Geschichtsschreibung. Er wehrt gabe den dreieinigen CiOtt« Wenn
sich besonders anhand nationalisti- uch VO Handeln (iottes und der
scher Engführungen \ 8—7 — undIn- Selbstvergegenwärtigung Jesu Christi
strumentalisierung jede »ideolo- 1n den Sakramenten spricht, SC 1st damit
gisch bedingte Auffassung der (ie- 1n etzter Konsequenz die Stelle des

Handelns (,Ottes 17 Sakament das Han-schichte« (S 279 und gibt allen Luther-
interpreten bedenken: „Es gibt kei- deln der Kirche
NCN ‚untheologischen: Luther« Vt gibt TSLT ann einen historischen

Eın VON JÖrg Hausteın ZUSaMMECNKC- Überblick über die Geschichte des Sa
stelltes »Verzeichnis der Schriften Von kramentsverständnisses. Was über
Gottfried Maron 6-1 00092 schlıelist das Mittelalter schreibt, ist entschieden
diesen Band aAb IS 290-301], der tor- zZu allgemein, Ja talsch Er nın edig
schungs- und geistesgeschichtlich ich Hugo VOMN St Victor, den Lombar-
ußerordentlich anregend und zudem den und Thomas und verkennt dabei,
noch gut lesbar ıst daß die Weichenstellung für die I:

abendländische Entwicklung der Sakra-
Hanns Kerner mentenlehre 1MmM Berengarschen en!

mahlsstreit 1el uchbehauptet CL, dafß
erstmalig eım Lombarden die Sıieben-
zahl der Sakramente nachweisbar sel,

Reinhard Hempelmann: Sakrament als eın anscheinend unausrottbarer Irrtum.
Ort der Vermittlung des Heils Sakra- Bereits Humbert Silva Candıida ınn

mententheologie 1m evangelisch-ka- die Siebenzahl mı1ıt Begründung auf
tholischen Dialog, (‚Öttingen: Van- die siebenfältigen Gaben des (‚e1lstes
enNOoecCc Ruprecht 1992 (Kirche vgl Kandler, Die Abendmahlslehre des
un!‘ Kontession 32), 246 Kardinals Humbert, 19/1, 721) Be1

Luther un! Melanchthon weist cClar.
Hempelmann konzentriert se1ine Un:- auf hin, daifß s1€e über die Sakramente 111
tersuchungen auf die Problematik der allgemeinen TISLI nach der Darlegung
allgemeinen Sakramentenlehre. Er ihrer FPropria sprechen. Mit Recht hebt
stellt typische Vertreter AdUus Geschichte hervor, dafß die lutherische Retorma-
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und Gegenwart dar und zeigt charakte- 
ristische Tendenzen im konfessionel- 
len Dialog auf.

Weil Gott sich in ihnen sinnenhaft 
und leiblich m itteilt, sind Sakramente 
besondere Orte der Erfahrung des Heils 
und wirksame Zeichen der Heilsgegen- 
wart Gottes. Sie haben ihren Grund in 
Jesus Christus, doch vesteht er sie als 
»wesentlich Sakramente der Kirche«. 
Damit tritt er in Nähe zu Karl Rahner, 
der ja von »Selbstvollzügen der Kirche« 
spricht; dazu sind sie bei Hempelmann 
»Bekenntnis zu Jesus Christus und Hin- 
gäbe an den dreieinigen Gott«. Wenn er 
auch vom Handeln Gottes und der 
Selbstvergegenwärtigung Jesu Christi 
in den Sakramenten spricht, so ist damit 
in letzter Konsequenz an die Stelle des 
Handelns Gottes im  Sakament das Han- 
dein der Kirche getreten.

Vf. gibt erst dann einen historischen  
Überblick über die Geschichte des Sa- 
kramentsverständnisses. Was er über 
das Mittelalter schreibt, ist entschieden 
zu allgemein, ja falsch. Er nennt ledig- 
lieh Hugo von St. Victor, den Lombar- 
den und Thomas und verkennt dabei, 
daß die Weichenstellung für die ganze 
abendländische Entwicklung der Sakra- 
mentenlehre im Berengarschen Abend- 
mahlsstreit fiel. Auch behauptet er, daß 
erstmalig beim Lombarden die Sieben- 
zahl der Sakramente nachweisbar sei, 
ein anscheinend unausrottbarer Irrtum. 
Bereits Humbert a Silva Candida nennt 
i o 5 8 die Siebenzahl m it Begründung auf 
die siebenfältigen Gaben des Geistes 
(vgl. Kandier, D ie Abendmahlslehre des 
Kardinals Humbert, 1971, S. 72f). Bei 
Luther und Melanchthon weist er dar- 
auf hin, daß sie über die Sakramente im  
allgemeinen erst nach der Darlegung 
ihrer Propria sprechen. Mit Recht hebt 
er hervor, daß die lutherische Reforma-

Überwindung einer konfessionalisti- 
sehen Luthersicht und die Entdeckung 
des »starke[n] ökumenische[n] Poten- 
tial[s]« (S. 173) des Wittenberger Refor- 
mators auf.

Der abschließende Teil widmet sich 
weitgehend der Rezeption Luthers, de- 
ren Wandlung anhand der Analyse von  
Reformationsjubiläen besonders deut- 
lieh wird (S. 188-257). Maron zeigt hier 
eine Fülle von Mißverständnissen, Ver- 
einnahmungen und Irrwegen auf, so- 
wohl von seiten der protestantischen 
w ie der marxistischen und der katholi- 
sehen Geschichtsschreibung. Er wehrt 
sich besonders anhand nationalisti- 
scher Engführungen ( S. 2 5 8-2 8 3 ) und In- 
strumentalisierung gegen jede »ideolo- 
gisch bedingte Auffassung der Ge- 
schichte« (S. 279) und gibt allen Luther- 
interpreten zu bedenken: »Es gibt kei- 
nen »untheologischen« Luther« (ebd.).

Ein von Jörg Haustein zusammenge- 
stelltes »Verzeichnis der Schriften von 
Gottfried Maron 1956-1992« schließt 
diesen Band ab (S. 290-301), der for- 
schungs- und geistesgeschichtlich  
außerordentlich anregend und zudem  
noch gut lesbar ist.

Hanns Kerner

Reinhard Hempelmann: Sakrament als 
Ort der Vermittlung des Heils. Sakra- 
mententheologie im  evangelisch-ka- 
tholischen Dialog, Göttingen: Van- 
denhoeck & Ruprecht 1992 (Kirche 
und Konfession 32), 246 S.

Hempelmann konzentriert seine Un- 
tersuchungen auf die Problematik der 
allgemeinen Sakramentenlehre. Er 
stellt typische Vertreter aus Geschichte
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